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ßiete fcie feinbtiebe Hauptftafct belagern gu fonnen,
gu gelangen.

2ßar fcer 3Beg offen, fo rüdte fefct ber Singreifer
vor bie SJlauem, fdjtug in beren Stngefidjt fein Sa*

ger, verfdjaitgte eS unb begann bie BelagerungSar*
beiten. "

Die Bertbeibigung würbe aber niebt btoS fcefenftv

gefübrt; fcie Bertbeifciger madjtcit niebt nur fleine
SluSfätte gum Berftören fcer fernblieben BelagerungS*
arbeiten. Oft entfenbeten fie gange H^re, um in
fcaS feinblide ®ebkt eingttfatten, felbft bie Haupt*
ftabt fceS geinfceS gu bebro^en unb fo fcen fernblieben
gelfcljerrn gum Stufbeben fcer Belagerung gu veran*
laffen.

Hanibal ftanb vor fcen Sboren ScomS, als ein ro*
mifcbcS H^r auf fcer cntgegengefej&tett <Beite auSgog,
©pattien unterwarf unfc balb Earttjago bebrobte.
Der ©enat rief ben fiegreidjen gelbtjerm, fcen er
3abre lang obne genügenfcc Uitterftüfcung in 3*as
tien getaffett, itadj Slfrifa gurüd, um fcie bebrobte
Hattptftabt gu fdjüfcen unfc ber fürebtertiebfte geinb,
ben Slom je gebabt, mußte bie Halbinfel vertaffen.

Wiit fcer cnblidjen Einnahme fcer feinbtieben Haupt*
ftabt war fcer Krieg beenfcet. ^öai befiele Botf
borte auf gu erifttren. Die EtitWotjner, welcbe ttidjt
unter bem ©cbWert fceS ©iegerS fielen, würben in
fcie ©ftaoerei verlauft ober im beften galt in ent*
femte Brovingen verfemt.

Die ©tabt warb entweber verbrannt unfc bem Erfc*
boben gtetcb gemacbt ober würbe mit römifeben Eo*
lottiften bevölfert.

Die Slömer batten einen verfdjiebenen ©ebraudjl
fcie ©täfcte, wetdje ftcb übergaben nacb fcem ©rafc
beS 2BtberftanbeS, ben fie geleiftet, unb ben gort*
febritten, wetdje bie Belagerungsarbeit gemacbt, gu
bebanbetn. Slm getrieften war fcaS ©djidfal einer

©tabt, bie mit. ftürmenfcer Hanb erobert würbe. $n
fciefem galt fannte man feine ©ebonung; fcoeb aueb

je weiter fcie BetagerttngSarbeit vorgerüdt, fcefto tjär*
ter fcie Bebingungen.

¦ ': (gortfe^ung folgt.)

mir Honfmnj btr Miiit&t-Bmktoxtn btr
Äatrtone ant 5. JW>ntar 1865.

Herr Dberfi 3fegler, IDlllitärfclreftor fceS KantottS

Snricb, erließ am 20. Januar fc. 3- fotgeufceS ftunfc*
febreiben an fämmtlicbe fantonale SRilitärbebörfcen,
fowie an fcaS eifcgen. SÖlilitärfcepartemettt :

%n fcie Sit Sotßefter be« 5RUitärfce»artemenie

fammtltt&et Kantone.

Hodjgeebrte Ferren!

Sladjfcem in gotge BefcbluffeS fcer boben eifcgen.

iRätbe unterfndjt werfcen fott, ob in unferm 93nli*
tärwefen überbaupt nialt ßrfpamiffe ergielt werben

fonnen; anberfeitS burcb fcen b« BuubeSratb bereits
eine Kommiffion biefür niebergefefct ift, möcbte eS

am Blafce fein, bte gleicbe grage aueb im 3utereffe
ber Kantonal=3)lifitärverwaltungcn einer Brüfung
gu unterftetten unfc bemnadj bei einer 3ufammen*
fünft fcer SJlititärbireftoren bk hierauf begügtidjen
Slnficbten auSgutaufcben, fo wie allenfalls weitere

Bunfte, bie auf unfere ÜDlilitärangelegettbeitett Begug
baben, gu befpredjen; wobei atterbingS vorauSgefefct
wirfc, fcaß eine fotdjc Konfereng ttidjt gu Stüdfdjrtt*
ten in fcem Befiebenben fübren werbe, vietleicbt aber
neben Erfparniffen aud) Beretnfacbung in fcer einen

ober anbern Slicbtwng gu ergteten vermöcbte.

Demnadj erlaube icb mir, — inbem icb babureb

gleicbgeitig ben SQBünfdjeu metjrerer Herreu SJlilitär*
bireftoren, mit benen icb fcarüber JRüdfpracbe gu nebs

men im gatte war, ttacbfomme, — %bnen gu belle*

bett, ©onntagS betf 5. gebruar, BormittagS 10 Uljr,
in Slarau im SlegierungSgebättbe, wofelbft burcb bie

©efättigfeit beS bortigen SJlilitärbireftorS eine Släum*
tidjfeit fjiefür Wirfc angewlefen werben, gufammen*

gtttreten. ^abei muß fetbftverftänblicb einem 3eben
auS 3bnen .antjetmgcfteflt bleiben fidj babei gu be*

tljeiligen ofcer einfacb von biefer Eintabung Umgang

gu nebmen, infcem biefelbe feineSwegS als eine offt*
giette betraebtet werben famt, gu beren Erlaß mir
otjneljin jebe Befugniß abginge; gteicbwobl wäre eS

mir erwünfalt gu vernctjmen, ob 3br Eintreffen in
SluS fiebt ftebe, ober auf 3bre Sbcilnabme vergiebtet
werben muffe.

%flit vottfommener H^djacbtung
Büricb, fcen 20. 3anuar 1865.

©*>? 3«filer,
Wltlitärfcireftor beS KantonS ßürieb.

Spiefe Berfammtung würbe verfdjiebenartig beur*

tbeitt; viele fabeu ein feinbfetigeS Borgeben gegen
baS eibgen. SOlititärbepartement, anbere fürchteten

Borfdjtäge für eine aU^u große Beretnfacbung in ber

Uniformirung unferer Sruppen, nur um fcem ©trom
ber ßeit gu wiftfabren.

Daß von allem fcem niebtS vorgefommen ift, be?

weist am beften bai BrotofoXt fcer ©ifcuug, fca&wlr
mltujeilen.

©ümmtjidje anwefenbe $$xxen äJlititärfcireftoren,
Herr Dberft S^ea.lex an fcer ©pifce, waren fcer SJlei*

nung, fcaß nur fcann Erfpamiffe in unfern SM*
tärauSgaben ftattfinfcen fcürfen, wenn fotdjeS unbe*

fdjabet fcer SBebrfraft fceS Sanb.eS gefebeben fann,
unfc fcaß fca niebt viel gu fparett ift, war fcaS Slefnltqt
fcer Berbaubtungen.

ytvtctvil
über bie iPeri-anblungen ber JHilüärbirektarw brr

Äantone bei ii)rer Bufammennunft in Äarau

ben 5. uub 6. gebruar 1865.

3n golge Slnregung beS SJlilitärfcireftorS fceS Ran*

tont ßüridj, Herrn eibgen. Dberft Efc. ßtegler, fcaß

— 87

Ziele die feindliche Hauptstadt belagern zu können,

zu gelangen.
War der Weg offen, so rückte jetzt der Angreifer

vor die Mauern, schlug in dcren Angesicht scin

Lager, verschanzte es und begann die Belagerungsarbeiten.

Die Vertheidigung wurde aber nicht blos defensiv

geführt; die Vertheidiger machten nicht nur kleine

Ausfülle zum Zerstören der fcindlichen Belagerungsarbeiten.

Oft entsendeten ste ganze Heere, um in
das feindliche Gebiet einzufallen, selbst die Hauptstadt

des Feindes zu bedrohen und so den feindlichen
Feldherrn zum Aufheben der Belagerung zu veranlassen.

Hanibal stand vor den Thoren Roms, als ein
römisches Heer auf der entgegengefetzten Seite auszog,
Spanien unterwarf und bald Carthago bedrohte.
Der Senat rief den siegreichen Feldherrn, den er
Jahre lang ohne genügende Unterstützung in Italien

gelassen, nach Afrika zurück, um die bedrohte
Hauptstadt zu schützen und der fürchterlichste Feind,
den Rom je gehabt, mußte die Halbinsel verlassen.

Mit der endlichen Einnahme dcr fcindlichcn Hauptstadt

war der Krieg beendet. Das besiegte Volk
hörte auf zu cxistiren. Die Einwohner, welche nicht
unter dem Schwert des Siegers fielen, wurdcn in
die Sklaverei verkauft oder im besten Fall in
entfernte Provinzen versetzt.

Die Stadt ward entweder verbrannt und dem

Erdboden gleich gemacht oder wurde mit römischen Co-
lonisten bevölkert. -

Die Römer hatten einen verschiedenen Gebrauch'
die Städte, welche sich übergaben nach dem Grad
des Widerstandes, den ste geleistet, und den

Fortschritten, welche die Belagerungsarbeit gemacht, zu
behandeln. Am härteste« war das Schicksal einer

Stadt, die mit stürmender Hand erobert wurde. An
diesem Fall kannte man keine Schonung; doch auch

je weiter die Belagerungsarbeit vorgerückt, desto härter

die Bedingungen.

(Fortsetzung folgt.)

Vie Konferenz der Miiitär-DireKtoren der

Santone am 5. Februar 1865.

Herr Oberst Ziegler, Militärdirektor des Kantons
Zürich, erließ am 20. Januar d. I. folgendes
Rundschreiben an sämmtliche kantonale Militärbehörden,
fowie an das eidgen. Militärdepartement:

M die Vt. Vorsteher der Militärdepartemente
sämmtlicher Kantone.

Hochgeehrte Herren!

Nachdem In Folge Beschlusses der hohen eidgen.

Räche untersucht werden soll, ob in unserm
Militärwesen überhaupt nicht Guarnisse erzielt werden

können; anderseits durch den h. Buudesrath bereits
eine Kommission hiefür niedergesetzt ist. möchte es

am Platze sein, die gleiche Frage auch im Interesse
der Kantonal-Militärverwaltungcn einer Prüfung
zu unterstellen und demnach bei einer Zusammenkunft

der Militärdirektoren die hierauf bezüglichen

Ansichten auszutauschen, so wie allenfalls weitere

Punkte, die auf unfere Militärangelegcnheitcn Bezug
haben, zu besprechen; wobei allerdings vorausgesetzt

wird, daß eine solche Konferenz nicht zu Rückschritten

in dem Bestehenden führen werde, vielleicht aber
neben Ersparnissen auch Vereinfachung in der einen

oder andern Richtung zu erzielen vermöchte.

Demnach erlaube ich mir, — indem ich dadurch

gleichzeitig den Wünschen mehrerer Herreu
Militärdirektoren, mit denen ich darüber Rücksprache zu nehme»

im Falle war, nachkomme, — Ihnen zu belieben,

Sonntags deN 5. Februar, Vormittags 10 Uhr,
in Aarau im Regieruugsgebäude, woselbst durch die

Gefälligkeit des dortigen Militärdirektors eine Räumlichkeit

hiefür wird angewiesen werden, zusammenzutreten.

Dabei muß selbstverständlich einem Jeden
aus Ihnen .anheimgestellt bleiben sich dabei zu
betheiligen oder einfach von dieser Einladung Umgang

zu nehmen, indem dieselbe keineswegs als eine

offizielle betrachtet werden kann, zu deren Erlaß mir
ohnehin jede Befugniß abginge; gleichwohl wäre es

mir erwünscht zu vernehmen, ob Ihr Eintreffen in
Aussicht stehe, oder auf Ihre Theilnahme verzichtet
werden müsse.

Mit vollkommener Hochachtung
Zürich, den 20. Januar 1865.

Ed. Ziegler,
Militärdirektor des Kantons Zürich.

Diese Versammlung wurde verschiedenartig
beurtheilt; viele sahen ein feindseliges Vorgehen gegcn
das eidgen. Militärdepartement, andere fürchteten

Vorschläge für eine allzu große Vereinfachung in der

Uniformirung unserer Truppen, nur um dem Strom
der Zeit zu willfahren.

Daß von allem dem nichts vorgekommen ist,
beweist am besten das Protokoll der Sitzuug, das wir
mittheilen.

Sämmtliche anwesende Herren Militärdirektoren,
Herr Oberst Ziegler an der Spitze, waren der

Meinung, daß nur dann Ersparnisse in unsern

Militärausgaben stattfinden dürfen, wenn folches,unbeschadet

der Wehrkraft des Landes geschehen kann,
und daß da nicht viel zu sparen ist, war das Resultat
der Verhandlungen.

Protokoll
über die Verhandlungen der Militärdirektoren der

Kantone bei ihrer öusammenkunst in Aarau

den 5. und 6. Februar 1865.

In Folge Anregung des Militärdirektors des Kantons

Zürich, Herrn eidgen. Oberst Ed. Zicgler, daß
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ei erwünfdjt fein bürfte, wenn fcie Herren ÜJlllitär*
fcireftoren fämmtticber Kantone, gmal in gotge Be*

fdjtuffeS fcer bvben eibgenöfftfdjen Slättje unterfudjt
werben foll, ob nidjt in unferm SDlititärwefm über*

baupt Erfparniffe ergiett werben fonnen, gufammen*
treten würben, um bie gleiche grage aud) int 3nte=
reffe ber Kantonalmititärocrwaltungen einer Brü*
fung gu unterftetten unb ihre bierauf begügtieben Sin*

ftebten auSgtttaufcben, fowie ebenfalls weitere Bunfte,
fcie auf unfere ÜJlilitärangelcgenbeitcii Begug baben,

gu befpreeben, baben fid) ©onntagS ben 5. gebruar
in Slarau eittgefunben:

Herr eibgen. Dberft Eb. ßtegler ans bem Kan*
ton 3urid).

„ SlegierungSratb Billiger (Sugern).

„ SlegierungSratb Sluffcermauer (©djWtyg).

„ SanbeSbauptm. gtübter(Unterwalbeit Sl. Bi.)
„ Dberftlieut. ©d)mieb (©laruS).

„ eibgen. Dberft Setter (Bug).

„ SlegierungSratb 3eder (©olotburn).

„ Dberftlieut. ftfleriatt (Bafetftabt).

„ SlegierungSratb Häner (Bafeltanb).

„ SlegierungSratb Bringolf (©cbaffbaufen).

„ Sanbammann Slepli (©t. ©alten).

„ KantonSoberft von ©aliS (©raubünben).

„ eibgen. Dberft ©djwarg (Stargau).

„ SlegierungSratb ©tabter (Sburgau).

„ ©taatSratlj Eerefote (SBaafct).

„ SlegierungSratb De BonS (BSattiS).

„ eibgen. Dberft Dengler (Sleitenburg).

„ Dberft Sinf (©enf).
fDlittelft eingegangenen Bafdwften entfdjulbigten

ibr SluSbteiben von fciefer Befprecbung:
Die Herren SlegierungSratb Karten auS bem Kan*

ton Bern.
SOlttitärbireftor 3- ÜKubjim (Uri).
SJlilitärbireftor (ad int.) 2Bed=Sleö=

notfc (greiburg).
Sanbammann Slcdjfteiner (Slppengett

3. ftb.)
©taatSratb Bicari (Sefftn).

Dbüe Slngeige ftnfc ausgeblieben:
Die Herren SDlititärfcireftoreu fcer Kantone Unter*

walben ob fc. SBalfc unb Stppengett St. Sltj.
Slacb Eröffnung fcurd) fcen etttlabenfcen SJlilitär*

fcireftor Herrn eifcgen. Dberft Begier unb Kenntniß*
gäbe beSfetben, fcaß er von fcer beabftebtigfen Kon*
fereng fcem febweigerifeben SJlititärbepartement SJlit*

ujeilung gemacbt uttb vou biefem fcie Erwieberttng
erbalten babe: „fcaß fcaS Departement mit großem
Sntereffe fcem Ergebniß fcer betreffenben Berbanfc*
lungert entgegen febe, infcem eS niebt fcaratt gweifie,
fcaß biefe geeignet fein werben, über bie grage ob

im SJlilitärwefen — unbefdjafcet ber SQSetjrfraft beS

SattbeS — Erfpamiffe gemadjt werben fonnen, Siebt

gn verbfeiten. Die ^ntereffen fceS BttnfceS unfc fcer

Kantone feien in fciefer grage fo enge mit einanber

verfnüpft, fcaß fcaS Departement fcie Slufftämugen,
welcbe fcie Konfereng geben fonnte, audj im 3nte=
reffe fceS BunbeS gu Verwertben boffe", würbe Herr
Dberft ßiegler Von. fcer Berfammtung gum gefdjäftS*
leitenben SJlitgliefc gewäbtt.

Herr eibgen. Dberftlieut. grei=©eßner auS Slarau

tjatte bie ©efältigfeit, bie ©teile eineS SlftttarS gu

verfeljeu.

Die Berfammtung war einftimmig ber Stnftcbt,
ba^ ei ftcb bei fciefer Befpredjung niebt barum bau*
beln fonne, förmliche Befdjlüffe atS oon ben SJliti-
tärbireftoren fcer Kantone auSgebenb gu faffen, fon*
bem ba^ bie Slefultate über attfättige Slbftimmun*
gen einfacb als 2Bünfd)e fcem febweigerifeben SSlili*

tärfcepartemente gu überfenben feien.
-f i ¦

SllS foldje würben nun von fcer Berfammtung
wäbrenfc ibrer gweitägigen Berbaublungen befpro*
eben unfc erbeblidj erftärt:

T.

1) ©djon bei Erlaß ber Slbänbcrungen gum Bc*
ffeibungSreglement (17. Sanuav 1861) waltete bie

Slttfidjt vor, baß gewiffe Effeften für fcen gelbbienft

gwar niebt notbig aber burcb gewiffe mebr in ben

gorberungen beS 3nftruftionSbienfieS, tbeitweife aud)

in Bomrtbeilen liegenbe Slüdficbten für einmal nod)

geboten feien. SllS fötale Effeften würben nament*
lieb begeidjttet:

bie ©ommerbeinfleiber,
bie Sritcbfamafcben unfc

fcie Epautetten.

Bon biefen Effeften nabm man inbeffen an, fcaß

fie bei SluSbrud) eines Krieges bei Haufe gelaffen
werfcen muffen, um fcie Sragtaft fceS SJlanneS gu

erleichtern, inbem bie übrigen vorgefdjriebenen ®e=

"gjegenftänbe für biefen galt genügen.

.2) ©eitber tjabett fcie Erfahrungen anberer, inS*

befonbere fcer friegfübrenfcen ©taaten fcargetban,
wie notbwenbig eS ift, fcie Befteifcung fcer inS getfc

rüdenben Sruppen auf ein SJlinimum gu befcfcrän*

fen, infcem ftd) fciefe fonft fceS überflüfftgen Batta*
fteS eigenmäebtig entäußern, um befio freier auftre*
ten gu fönneu.

3) Bei fcer SReoifton fceS BefleibungSreglementeS
im 3abr 1861 ift bie Befteibung unb StuSrüftung
eingelner SBaffen fo gu fagen intaft geblieben, wäbs
renb faum beftritteu werben fann, fcaß eine begüg*

liebe Sleform febon bamalS baitptfädjlieb bei fcer

Kavallerie unb bann aueb bei fcer Slrtitlerie als fcrin*

geufceS Bcfcürfniß ftcb berauSgeftettt batte. < t f

Die Beibetjaltung. fceS febweren unb foftbitttgeti
HelmeS, fceS ungwedmäßig furgen UniformrodeS, fceS

febwerfättigeu uufc fampfuttfätjig macbettben Sleiter*

mantelS, fcer unpraftifdjen unfc gugleicb tbeuren Slei*

terpatrontafebe,. fcie Einfübrung eines im ©ewidjte
unfc Breife fcem erften Baar gteidjftebenfcen, gweiten

BaareS Beinfteiber waren unverfennbare SJlißgriffe.

4) Da nunmebr eine Umarbeitung beS Beftei*

fcungSreglementS beverftebt, fo fragt eS fid), ob man
fcaS Berfäumte uidjt ttacbbolen unfc eine Erleicbte*

rung fcen Kantonen unfc ber SDlannfcbaft mogtid)
macben wolle, fcaß fcie Slnfcbaffttitg gewiffer für fcen

Krieg unpaffenfcer ©egenftänbe entwefcer niebt mebr

vorgefdjrieben ofcer vereinfaebt ofcer minfceftenÄ in
baS Ermeffen fcer Kantohe geftettt wirb.
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es erwünscht sein dürste, wenn die Herren Militär-
direktoren sämmtlicher Kantone, zma! in Folge
Beschlusses dcr hohen eidgenössischen Räthe untersucht
werden soll, ob nicht in unserm Militärwescn
überhaupt Ersparnisse erzielt werden können, zusammentreten

würden, um die gleiche Frage auch im Interesse

der Kantonalmilitärverwaltungen einer Prüfung

zu unterstellen und ihre hierauf bezüglichen
Ansichten auszutauschen, sowie ebenfalls weitere Punkte,
die auf unfere Militärangelcgenheitcn Bezug haben,

zu besprechen, haben sich Sonntags den 5. Februar
in Aarau eingefunden:

Herr eidgen. Oberst Ed. Ziegler aus dem Kan¬

ton Zürich.

„ Regierungsrath Billiger (Luzern).

„ Regierungsrath Aufdermauer (Schwyz).

„ Landeshauptm. Flühler(Unterwalden N. W.)
„ Oberstlieut. Schmied (Glarus).

„ eidgen. Oberst Letter (Zug).

„ Regierungsrath Jecker (Solothurn).

„ Oberstlieut. Merian (Basclstadt).

„ Regierungsrath Häner (Baselland).

„ Regierungsrath Bringolf (Scbaffhauseu).

« Landammann Aepli (St. Gallen).

„ Kantonsoberst von Salis (Graubündcn).

„ eidgen. Oberst Schwarz (Aargau).

„ Regierungsrath Stadler (Thurgau).

„ Staatsrath Ceresole (Waadt).

„ Rcgierungsrath De Bons (Wallis).
eidgen. Oberst Denzler (Neuenburg).

„ Oberst Link (Genf).
Mittelst eingegangenen Zuschriften entschuldigten

ihr Ausbleiben von diefer Besprechung:
Die Herren Regicrungsrath Karlcn aus dem Kan¬

ton Bern.
Militürdirektor I. Muheim (Uri).
Militärdirektor (uà iut.) Weck-Rey-

nold (Freiburg).
Landammann Rechsteiner (Appenzell

I. Rh.)
Staatsrath Vicari (Tessin).

Ohne Anzeige sind ausgeblieben :

Die Herren Militärdirektoren der Kantone Unter¬
walden ob d. Wald und Appenzell A. Rh.

Nach Eröffnung durch den einladenden Militärdirektor

Herrn eidgcn. Oberst Zicglcr und Kenntnißgabe

desselben, daß er von der beabsichtigten
Konferenz dcm schweizerischen Militärdepartement
Mittheilung gemacht und von diesem die Erwiederung
erhalten habe: „daß das Departement mit großem
Interesse dem Ergebniß der betreffenden Verhandlungen

entgegen sehe, indem es nicht daran zweifle,
daß diese geeignet sein werden, über die Frage ob

im Militärwesen — unbeschadet der Wehrkraft des

Landes — Ersparnisse gemacht werden können, Licht

zu verbreiten. Die Interessen des Bundes und der

Kantone seien in dieser Frage so enge mit einander

verknüpft, daß das Departement die Aufklärungen,
welche die Konferenz geben könnte, auch im Interesse

des Bundes zu verwerthen hoffe", wurde Herr
Oberst Ziegler von der Versammlung zum geschäftsleitenden

Mitglied gewählt.

Herr eidgen. Oberstlieut. Frei-Geßner aus Aarau
hatte die Gefälligkeit, die Stelle eines Aktuars zu
versehen.

Die Versammlung war einstimmig der Ansicht,
daß cs sich bei dieser Besprechung nicht darum handeln

könne, förmliche Beschlüsse als von den

Militärdirektoren der Kantonc ausgehend zu fassen,
sondern daß die Resultate über allfälligc Abstimmungen

einfach als Wünsche dem schweizerischen

Militärdepartemente zu übersenden seien.

Als solche wurden uuu von der Versammlung
während ihrer zweitägigen Verhandlungen besprochen

und erheblich erklärt:

I.

1) Schon bei Erlaß der Abänderungen zum Bc-
klcidungsrcglemcnt (17. Januar 1861) waltete die

Ansicht vor, daß gewisse Effekten für den Felddienst

zwar nicht nöthig aber durch gewisse mchr in den

Forderungen des Jnstruktionsdienstes, theilweise auch

in Vorurthcilen liegende Rücksichten für einmal noch

geboten seien. Als solche Effekten wurden namentlich

bezeichnet:

die Sommerbeinkleider,
die Trilchkamaschen und
die Epauletten.

Von diesen Effekten nahm man indessen an, daß

sie bei Ausbruch eines Krieges bei Hause gelassen

werden müssen, um die Traglast des Mannes zu

erleichteru, indem die übrigen vorgeschriebenen Ge-
«gegenstände für diesen Fall genügen.

2) Seither haben die Ersahrungen anderer,
insbesondere der kriegführenden Staaten dargethan,
wie nothwendig es ist, die Bekleidung der ins Feld
rückenden Truppen auf ein Minimum zu beschränken,

indem sich diese sonst des überflüssigen Ballastes

eigenmächtig entäußern, um desto freier auftreten

zu können.

3) Bei der Revision des Bekleidungsreglementes
im Jahr 1861 ist die Bekleidung und Ausrüstung
einzelner Waffen so zu sagen intakt geblieben, während

kaum bestritten werden kann, daß eine bezügliche

Reform schon damals hauptsächlich bei der Ka-
vallcric und dann auch bei der Artillerie als
dringendes Bedürfniß sich herausgestellt hätte. ^ ^ ^

Die Beibehaltung, des fchweren und kostbilligeu
Helmes, des unzweckmäßig kurzen Uniformrockes, des

schwerfälligen und kampfunfähig machenden Reiter-
mautels, der unpraktischen und zugleich theuren
Reiterpatrontasche, die Einführung cines im Gewichte

und Preise dem ersten Paar gleichstehenden, zweiten

Paares Beinkleider waren unverkennbare Mißgriffe.

4) Da nunmehr eine Umarbeitung des

Bekleidungsreglements bevorsteht, so frägt es sich, ob man
das Versäumte nicht nachholen und eine Erleichterung

den Kantonen und der Mannschaft möglich
machen wolle, daß die Anschaffung gewisser für deu

Krieg unpassender Gegenstände entweder nicht Mehr

vorgeschrieben oder vereinfacht oder mindestens in
das Ermessen der Kantone gestellt wird.
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Die Konfereng einigte fieb mit aWcljrbeit gu fot* I

genbem SBunfdj an baS Sit. eibgen. SJliiitärbepar*
tement: • J; '

„ES mödjte antäßtid) ber ßufammenftettung fceS

neuen BefleibungS=, BewaffnungS* unfc SluSrüftungS*
SlegtementS unterfuebt werben, ob niebt Beretnfa*
ebungett in fcer Befteifcung unb SluSrüftuiig fcer ©pe*

gialwaffen unfc fcie Befettiguttg gewtffer fcureb baS

Bebürfniß niebt geforberten DiftittftiotiSgeicben, fowie
fcie SJlaßregcl geboten fei, fcie Befcbaffung ober Seicht*

befebaffttng fceS gweiten Baar Beinfteifcer unb fcer

©ommerfamafeben fcen Kantonett frei gtt ftetten."

n.
Es wirfc anerfannt, fcaß bie Bertfceitung fcer Un*

terridjtSfurfe auf mögtiebft viele eifcgenöffifebe 3Baf*
fenpläfcc ibren potittfeben unfc oft inftruftiven Bor*
tfceil baben mag; aber fciefer Bortfceil fottte in einem

annäbemfc richtigen Berbättniß gu ben Opfern fte*

ben, welcbe eine foldje DiSpofition für fcen Bunfc,
fcie Kantone unb fcie betreffenfce fDlannfcbaft ergeugt,
waS inSbefonfcere bei fcettjettigett BSiefcerbolttngSfur*
fen fcer Sleferve ber gatl nidjt ift, wo bte ßaljl fcer

Sleifetage fcenjenigett fcer eigentlichen Dienfttagc oft
nabeftu gteieb fommt. gür unguläfftg galtet eS fcie

Konfereng, fötale entlegene eibgen. ÜEBaffenpläfce gu

wäbten, bie wefcer fcen militärifcben nocb fcen fctS*

gipliitarifdjen Slnforberungen gufagen.
Ein gewiffeS in Ebren balten fcer fantonalen

SBaffenpläfce, foweit fotcbeS obne Beeinträcbttgung
fceS UnterricbtS guläfftg ift, läge fowobl im 3nte*
reffe fcer ©taatSfinangcn als im SGBnnfdjc fcer betref*
fenfcen SJlannfOjaft.

Die Konfereng befdjließt, biefe Slnfdjauung fcem

febweigerifeben SWilitärbepartemente gur gefälligen
SBürfcfgung mitgutbeileu.

III.
Die Betradjtuug:
a) Daß fcem Bunfcc unfc fcen Kantonen nidjt un*

wefentliale Erfpamiffe gu gute famen, Wenn g. B.
für gwei ober mebr auf einanfcer folgenbe SWitterie*
furfe fceSfetben KantonS iie nämtidjen Bferfce be*

nu^t werfcen fonnten, waS bat eifcgen. SOlilitarfce*

partement biSber nur in fbfern geftattet bat, atS fcie

einmal eingeführte Drfcnttng fcer jäbrlidjfn SlbwedjS^

lung fcer geraten unfc ungerafcen Drummern niebt

geftört wurfce.

b) ^>aft fcer Dienft für gewiffe tafttfdje Eintjeiten
oft läftig wirfc, wenn fie bloß fcen-Kümmern wegen

gtt außerorfccntlidjen Dicnftleiftungen, bei verlänger*
ten SESiefcerboluugSfurfen, Smppengufammengügett jc.
einberufen werben,

veranlaßt* fcie Konfereng gtt fcem Änfajei'
„DaS eifcgen. SSltlitärfcepartement mödjte fcie 3us

fcienftberufung fcer ©pegiatwaffen nidjt unbefcingt
nacb fcem Berbättniß fcer geraten ober ungerafcen

Slummem, fonbern metjr mit 5Rücfftct>t auf fcie

Dienftfebr fcer 9#anu|tbaftA fowie fcie Defonotnie fceS

BunfceS uttfc fcer- Kantone regeln, unfc überbaupt
mögliebfie Scjdfidjt a»f fcie von; ben Kantonen feft*
gufefcenfce Sleibenfolge (BereitfdjaftSwebr) gtt außer*
gewöfjttlidjen Seiftttitgen fceS Korps nebmen."

IV.

Bei ber Bergteicbung fceS von ber Eibgeneffettfdjaft
geforberten SJltetbginfeS für bie gegogenen 4=# Ra'
notten fällt ber Konfereng auf, baß irofcbem früber
von ber Eibgenoffenfdjaft an fcie Kantone niemals
über gr. 56 für fcaS ©efdjüfc unfc gr. 34 für fcen

Eaiffon SJlictbginS begaljlt werfcen wollte, nun ibrer*
feitS bie Eibgenoffenfdjaft einen böbem Betrag von
ben Kautonen für fcaS gu äBieberbotuugSfurfen notfcs

wenfcige ÜJlaterial verlangt.1

2Bettn aud> fcer Betrag für fcie EaiffonS gereebt*

fertigt fein mag, fo eraaltet fcie Konfereng fcoeb fcen

Slnfafc von gr. 76 für fcaS ©efebüfc entfebieben gu

bod) unfc fcureb fcie gaffung fceS Slrt. 8 fceS BunfceS*

befdjtuffeS vom 25. Ebriftmonat 1863 nittjt gereebt*

fertigt.
Die Konfereng einigt ftcb mit ÜÄebrbeit gu nadj*

ftebenfcem SButifdj:

„DaS eifcgen. SWilitärfcepartcment möcbte erfuetjt
werfcen auf fcer fcen Bitnfc gu Ungunften fcer betref*
fenben Kantone attgufebr begünftigenfcen ScedjnungS*
weife niebt gu befteben, fonbern ein bittigeres unfc

fcen frübern Berbättniffett metjr etitfprealenfceS SWietbS*

verbättniß gugulaffen."

V.
3n golge nambafter Büfcgetüberfcbreitungen ift

baS eibgen. SJlilitärbepartement in fcen unangenefc=

men gall gejefct worfcen, fcen Kantonen fcie ßabl
fcer SRefruten für bk ©pegiatwaffen jeweiten im
SScarimum gu firiren, welcbe fte in fcie eibgenöffifcben
©cbulen abfenben fcürfen. ^k Äoufereng ftnfcet fcer

Bunb follte von fcer 3&ee, fcen jäljrlidjcn ßuwacbS

an Slefruteit für fcie ©pegtalwaffen annäbernfc be=

tjerrfajen gu wotleu, gurüdfommen: Er fonne fo we=

nig als fcie Kantone mädjtigern Berbättniffett ge*

bieten; im Sittgemeinen muffe man frob fein, wenn
eS ben Kantonen gelinge fcie ©pegiatwaffen über*

fomplet gu erbatten, gumat fcie Ergängung berfelben

in KriegSgeiten fdjwieriger als bei fcer Infanterie
falle. + nv:.,b..-Sv;'

Stefmtire ein Kanton feine ©pegiatwaffen unver*
bältnißmäßig unfc auf Unfoften fcer Hauptwaffe, fo

möge fcaS Departement feine ©tettung gegenüber

biefem Jtanton wafcren — eS fubftituire aber fciefem

mebr, negativen Slecbt indjt ein pofttiveS gegen*
über alten anfcern Kantonen.

^k Konfereng befdjtießt einfiimmig fciefe Sin*

fdjauung fcem febweigerifeben SJlilitärfcepartement |ur
gefälligen SBüroigung mitgutbeileu.

VI.
SUS eine viel ßeit raubenbe unfc fcureb fcie allgc*

meinen Berbättniffe faum gebotene Einricbtung er=

aaltet fcie Konfereng fcie. gorfcerung an bie Kantone,
fcen in fcie 2Biefcer|otungSfurfe beorberten taftifdjen
Einbeiten SlominativetatS unfc SlamenSvergeidjniffe
über fcie Slbwefenfccn mitgugebett ofcer refpeftfv bereit

gu balten.
Slaeb fcer einftimmigen Kunbgebung fcer Konfereng

fcürfte fttö bat eifcgenöffifebe HJlilitärfcepartemcnt mit
etnfadjen fttmmarifdjen SütttSwclfen fcegttügen, jumal
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Dic Konferenz einigte sich mit Mehrheit zu sol- l

gendem Wunsch an das Tit. eidgen. Militärdepartement:
' '

„Es möchte anläßlich der Zusammenstellung des

neuen Betteidungs-, Bewaffnungs- und Ausrüftungs-
Reglements untersucht werden, ob nicht Vereinfachungen

in der Bekleidung und Ausrüstung der

Spezialwaffen und die Beseitigung gewisser durch das

Bedürfniß nicht geforderten Distinktionszeichen, sowie

die Maßregel geboten sei, die Beschaffung öder Nicht-
befchaffung des zweiten Paar Beinkleider und der

Sommerkamaschen den Kantonen frei zn stellen."

II.
Es wird anerkannt, daß die Vertheilung der

Unterrichtskurse auf möglichst viele eidgenössische

Waffenplätzc ihren politischen und oft instruktiven Vortheil

haben mag î aber dieser Vortheil sollte in einem

annähernd richtigen Verhältniß zu den Opfern
stehen, welche einc solche Disposition für den Bund,
die Kantone und die betreffende Mannschaft erzeugt,
was insbesondere bei denjenigen Wiederholungskursen

der Reserve der Fall nicht ist, wo dic Zahl der

Reisetage denjenigen der eigentlichen Diensttagc oft
nahezu glcich kommt. Für unzulässig haltet es die

Konferenz, solche entlegene eidgen. Waffenplätze zu

wählen, die weder dcn militärischen noch den

disziplinarischen Anforderungen zusagen.

Ein gewisses in Ehren halten der kantonalen

Waffenplätze, soweit solches ohne Beeinträchtigung
des Unterrichts zulässig ist, läge sowohl im Interesse

der Staatsfinanzen als im Wunsche der
betreffenden Mannschaft.

Die Konferenz beschließt, diese Anschauung dem

schweizerischen Militärdepartemente zur gefälligen
Würdigung mitzutheilen.

III.
Die Betrachtung: ^

«,) Daß dem Bunde und dcn Kantonen nicht
unwesentliche Ersparnisse zu gute kämen, wenn z. B.
für zwei oder mehr auf einander folgende Artilleriekurse

desselben Kantons die nämlichen Pferde
benutzt werden könnten, was das eidgen. Militärdepartement

bishcr nur in svfern gestattet hat, als die

einmal eingeführte Ordnung der jährlichen Abwechslung

der geraden und ungeraden Rummern nicht

gestört wurdc.
d) Daß der Dienst für gewisse taktische Einheiten

ost lästig wird, wenn sie bloß den Rummern wegen

zu außerordentlichen Dienstleistungen, bei verlängerten

Wiederholn« gskursen> Truppenzusammenzügen :c.
einberufen werden,

veranlaßte die Konserenz zu dem Wunsches
„Das eidgen. Militärdepartement möchte die Jn-

dienstberufung der Spezialwaffen nicht unbedingt
nach dem Verhältniß der geraden oder ungeraden
Nummern, sondern mehr mit Rücksicht auf die

Dienstkehr der MannDaft> sowie die Oekonomie des

Bundes und her Kantone regeln, und überhaupt
möglichste Wckficht auf die von/den Kantonen
festzusetzende Reihenfolge (Bereitschaftswehr) zu
außergewöhnlichen Leistungen des Korps nehmen."

IV.

Bei der Vergleichung des von der Eidgenossenschaft

geforderten Miethzinses für die gezogenen 4-S
Kanonen fällt der Konferenz auf, daß.trotzdem früher
von der Eidgenossenschaft an die Kantouc niemals
übcr Fr. 56 für das Gefchütz und Fr. 34 für den

Caisson Micthzins bezahlt werden wollte, nun ihrer-
feits die Eidgenosseyschaft einen höhern Bctrag vou
den Kantonen für das zu Wiederholungskursen
nothwendige Material verlangt.'

Wenn auch dcr Betrag für die Caissons gerechtfertigt

fein mag, so crachtct die Konferenz doch den

Ansatz von Fr. 76 für das Gefchütz entschieden zu

hoch und durch die Fassung des Art. 8 des

Bundesbeschlusses vom 25. Christmonat 1863 nicht gerechtfertigt.

Die Konferenz einigt sich mit Mehrheit zu
nachstehendem Wunsch:

„Das eidgen. Militärdepartement möchte ersucht

werden auf der den Bund zu Ungunsten der

betreffenden Kantone allzusehr begünstigenden Rechnungs-
weise nicht zn bestehen, sondern ein billigeres und
den frühern Verhältnissen mehr entsprechendes

Miethsverhältniß zuzulassen."

V.

In Folge namhafter Büdgetüberschreitungen ist

das eidgen. Militärdepartement in den unangenehmen

Fall gesetzt worden, den Kantonen die Zahl
der Rekruten für die Spezialwaffen jeweilen im
Maximum zu sixiren, welche sie in die eidgenössifchen

Schulew absenden dürfen. Die Konferenz findet der

Bund follte von der Idee, den jährlichen Zuwachs
an Rekruten für die Spezialwaffen annähernd
beherrschen zu wollen, zurückkommen: Er könne so wenig

als die Kantone mächtigern Verhältnissen
gebieten; im Allgemeinen müsse man froh sein, wenn
es den Kantonen gelinge die Spezialwaffen über-
komvlct zu erhalten, zumal die Ergänzung derselben

in Kriegszeiten schwieriger als bei der Infanterie
falle. ^ ^

^
^ ^ ^ ^ ^ _

Rekrutirë ein Kanton feine Spezialwaffen
unverhältnißmäßig und auf UnHssten der Hauptwaffe, so

möge has Departement feine Stellung gegenüber

diesem
'

Danton wahren-, «S, ,.subftituire aber diesem

mehr, negativen Recht nicht ein positives gegenüber

allen andern Kantonen. ^

Die Konferenz beschlieht einstimmig diese

Anschauung dem schweizerischen Militärdepartement! zur
gefälligen Würdigung mitzutheilen.

VI. ' ' '

Als eine viel Zeit raubende und durch die
allgemeinen Verhältnisse kaum gebotene Einrichtung
erachtet die Konferenz die Forderung an die Kantone,
den in die Wiederholungskurse beorderten taktischen

Einheiten Nöminativetats und Namensverzeichnisse
über die Abwesenden mitzugeben oder respektjv bereit

zu halten. ' '

Nach der einstimmigen Kuudgebung der Konferenz
dürfte sich das eidgenössische Militärdepartemcnt mit
einfachen summarischen Ausweisen begnügen, zumal
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in vorfommenben gweifetbaften gälten ftetS bie Eon*
treten fcer Kantone gur Einfidjt offen ftet)en.

VII.
DaS Sit. eibgen. SJlititärfcepartement bat ben

ÜÄilitärfcirefttotien fcer Kantone ftatifttfdje Säbelten

gum ausfüllen überfanfct; fcie Konfereng anerfennt fcen

Sinken berfelben unb will fcie ©aale beftmöglidj un*
tetftüfcett, ftnfcet aber, baß Sabetle 1 A—E unauS*
fübrbar unb Sabetle 3 lütfeutjaft fei.

Die verfammetten SDlttitärbireftoren trfucben Herrn
eibgen. Dberft ©djwarg fcen ©egenftanb bei bem

febweigerifeben SJlititärbepartement SlamenS fcer Kon*
fereng fcureb ©pegiatvortrag in fcer SBeife angu*

«gen:
„Daß von fcer Säbelte I Umgang genommen unb

für bie Sabefle III ein paffenfcereS gormular im
Einverftänbniß mit ben Kantonen unfc unter Er*
ftredttng fcer für fcie Slrbeit anberaumten grift «in*
gefertigt werbe.

vm,.
($S ift febon bie unfc ba vorgef«muten, fcaß ©djut*

fommaubauten von fid) auS Stücfweifungen einzelner
SOlititärS unfc Bferbe auf Koften fcer betreffenfcen

Kantone verfügten. Dagu moebten fieb biefelben at*

lerfcingS burcb baS von fcem BttnfceSratb für fcie

eibgen. SJltlitärfcbulen ertaffene Steglement befugt
balten.

Die Erefuriott ruft aber ftetSforf unangenebme

gotgen.
DaS nämtiebe Berbättniß tritt ein, wenn von fcen

©cbulfommanfcanten fcer ^Srfafc feblenfcer ober or*
fconnangwifcrtgcr ©egenftänfce auf Koften fcer Kau*
tone angeorbnet wirfc.

%Rit Einmutb eraebtet fcie Konfereng:
„ES fottte im gatte vott Slüdweifuugen ober we*

fenttieben Ergättgttngen fcer obgenannten Slrt minfce*

ftenS fcie Slüdficbt gegen fcie Kantottalmititärbebör*
fcen getragen werben, fcaß nialt ber jeweilige ©djul*
fommanfcant, fonfcern fcaS eifcgen. SJlititarfceparte*
mettt fcie betreffenbe Bcrfügung erläßt.

IX. '

Dural fcen Slrt. 4 fcer 3nftruftion für fcen Slfc*

junften fce^' eifcgen. SftHitÜrfcepart'etnentS fdjetnt fcer*

fetbe in fenrer EtgenfdjaftatS1 Dbeeiuftruftor in ein

foldjeS Bertjattniß'-gtt fcem fäntottatett 3nftruftionS*
perfonat geftettt gtt fein, baft er fctefem le^tem all*
fällige SBetfitn^en otjne Begrüßung fcer fantonalen
ÜDlilitärbebörben gttgeben faffen tanri.

&>a fcaS fantonale 3nftruftioftSperfonal niebt fcem

©urtfce, fonbern fcen Kantonen verantwortlicb ift, in
fceffeu Dienfie eS fteb*, fo wiU et fcer Konferetig
febeinen:

„ES feilte .fcer Strt. 4 fcer betreffenben 3nftruf*
tion fcie beftimmte unfc ftare gaffung fcgbüt erlja!5

ten, fcaß ÜtBeifungen, Welcbe ber pberinftruftor fcer

3nfanterie in Betreff fcer Bffidjterfüllung fceS fan*
tonalen 3nftruftionSperfonalS gu erlaffen im gälte
ift, niebt an fciefeS fcireft, fonfcern an fcie guftänfcige
fantonale SDlilitärbebörfce gu riebten feien."

DaS ©efefc über fcie Enthebung fcer B^brpflialt,
obaUicb beftimmt in feinem SBortlaut, tjat im Ber=

tauf fcer ßeit mandjerlei SJlofciftfationen gu ©unften
von Slngeftettten inSbefonbere fcer Eifenbatjn*, Boft»
unfc Setegraptjenverwattungen erbatten.

ES febeint nuu ebenfo gerealtfertigt gu fein, fcaß

fcie nämtiebe Bergünftigung aueb, fcen Slrbeitern in
ßeugbäufern unfc B«tvertnüblen gu Sbeit werbe, fca

biefe eigentlich baS gange 3abr Ijinfcwrcb im Dienfte
fteben unfc gerabe im Kriegsfall niebt entbebrt wer*
bett fonnen.

Sluf fcer anfcertt ©eite etttljält fcaS ©efefc nantent*
lieb iu feinem Slrt. 8 litt, a Borfdjriften, wetdje ftd)
wefcer mit ber Bttligfek nodj mit einer georfcneten

Kentrote vertragen.
ES wirb fcer einftimmige Befdjluß gefaßt:
»3n Begiebung auf bie Enujebuttg vom SWititär*

btetift mödjte ba'S eibgen. SOlilitärbepartement auf*
merffam gemadjt werfcen, fcaß fcaS betreffenbe ©efefc

in feinem gangen Umfang für fcie jefel'gen Bertjält*
ntffe nicht metjr paffe, fonbern fcer SJevifion befcürf*

tig fei."
XI.

Die Boltgiebung beS Slrt. 144 fcer eigen. SJlfli*

tärorganifation flößt in fcen Kantonen unb in ibrem
gegenteiligen Berfetjr auf uitgäbüge ©ajwierigfeiten.
SBäbrenb fcie einen unfc namentlidj bie beutfetjen

Kantone nur fclejentgett ©djweigerbürger gum per*
fönlidjcn ober fteuerweifeu Dienft vertjatten, wetebe

auf eigene Slecbnwng bort felbft bomigitirt, nötbigen
ibn bie anbern Kantone febon nadj ein* ober ^gwei*

jäbrigem Slufenttjatte gum Dienfte. Daraus' enffte*

tjen eine SDlenge von Sleftamationen unfc Konffiftett.
Die Eibgeiioffenfcbaft ift bei fciefer ©acbe tnfofern
intereffirt, als eS für viele eine paffenfce ©elegenbeit

bietet, fidj fcem perfönlidjen Dienfte gtt entgieben.

Kaum Wirb fcem Uebetftanb anberS als auf bem

SBege eines bett Begriff fcer Sliebertaffuttg minbe*

ftenS vom mititärifdjen ©tanbpunft auS normiren*
fcen BunfceS=ErlaffeS gehoben werben fonnen.

Die Konfereng befdjließt mit Einmutb, einen «fca*

bin gieleufcen äBunfcb fcem fcbweig. SKttitärfceparte*

ment gur gefälligen SSßürfcigung gu unterbreiteu. i

XII.
Slacbjbem nocb eine Sittgabi anberer für fcie fan*

tonalen üJlititär-Berwaltttngen niebt unwefenttiale
Bunfte befpredjen tvorfcen waren* wie: Stnforfcerun*

gen an fcie neu in fcen :©eneralftab ober gu ben

©pegiatwaffen eintretenben Dfftgiere; Einfübruttg
fceS neuen Snfanteriegewe^eSf Ein* unfc Slbfcba*

fcungen fcer Bferbei BeugiebungSbeftimmuitgen b)in-
fialtildj fcer BunfceSbefcbiüffe u. f. w., ^würben bis

Berbanfctungen mit fcer ©cblußnabme beenbigt: e&

fei fciefeS fßrotofoll gu autljograpbire* unfc fcem Siti
fcbweig. Sptilttärbepartement, fowie fcen fantvitaleit
3Kititärbebörfcen .guguftetten.

Slarau, ben 6. gebruar 1865.

>•:•• SlamenS ber Konfereng.
Der Bräftfcent:

<!&? Siegler, Dberfi.
Der Stftuar:

@. fw|,=®eftt«;, Dlerfttieut.
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iu vorkommenden zweifelhaften Fällen stctö die Cou-
trolen der Kantone zur Einsicht offen stehen.

VII.
Das Tit. eidgen. Militärdepartement hat den

Militärdirektiouen der Kantone statistische Tabellen

zum ausfüllen übersandtz die Konferenz anerkennt den

Nutzen derselben und will die Sache bestmöglich

unterstützen, findet aber, dasi Tabelle 1 V
unausführbar und Tabelle 3 lückenhaft sei.

Die versammelten Militärdirertoren ersuchen Herrn
eidgen. Oberst Schwarz dcn Gegenstand bei dem

schweizerischen Militärdepartement Namens der

Konferenz durch Spezialvortrag in der Weise

anzuregen:

„Daß von der Tabelle I Umgang genommen und

für die Tabelle IU ein passenderes Formular im
Einverständniß mit den Kantonen und unter Er-
streckung der für die Arbeit anberaumten Frist
angefertigt werde.

^ VIN.
(Ks ist schon hie und da vorgekommen, baß Schul-

kommandantcn von sich aus Mckweifungen einzelner
Militärs und Pferde auf Kosten der betreffenden
Kantone verfügten. Dazu mochten sich dieselben

allerdings durch das von dcm Bundesrat!) für die

eidgcn. Militärsckuleu ersassene Reglement befugt
halten.

Die Exekution ruft aber stetsfort unangenehme

Folgen. '

Das nämliche Verhältniß tritt ein, wenn von den

Schulkvmmandanten der Ersatz fehlender oder or-
donnanzwidrigcr Gegenstände auf Kosten der Kautone

angeordnet wird.
Mit Einmuth erachtet die Konferenz:
„Es follte im Falle von RückweisungeN oder

wesentlichen Ergänzungen der obgenanNten Art mindestens

die Rückficht gcgen die Kantonalmilitärbehörden

getragen werden, daß nich't dcr jeweilige
Schulkommandant, sondern das eidgcn. Militärdeparte-
ment die betreffende Verfügung erläßt.

'
' IX. "''"^ ^'^'^

Durch den Art. 4 der Instruktion für den

Adjunkten des eidgen. Militärdepartements scheint

derselbe in sMr Eigenschaft Äls Dberittstruktor in ein

solches Verhältniß ^u deck käNtoitälen Jnstrüktions-
personal gestellt zu sein, daß er diesem letzter« all-
fällige Weisungen ohne Begrüßung der kantonal'en

Militärbehörden zugehen lassen kann!

Da das kantonal« JnftruktioNspersonal nicht dem

Bnröde, fondsrn den Kantonen verantwortlich ist, in
dessen Dienste es steht, so will es der Konferenz
scheinen: i /

^Es sollte her Art. 4 der betreffenden Jnftruk-
tion die bestimmte und klare Fassung dahin erhalten,

daß Weisungen, welche der Oberinstruktor der

Infanterie in Betreff der Pflichter^üAung des kan-
toyalen Jnstruktionspersonals zu erlassen im Falle
ist, nicht an dieses direkt, sondern an die; zuständige
kantonale Militärbehörde zu richten seien."

Das Gesetz über die Enthebung der Wehrpflicht,

obgleich bestimmt in seinem Wortlaut, hat im Ver¬

lauf dcr Zeit mancherlei Modifikationen zu Gunsten

von Angestellten insbesondere der Eisenbahn-, Post-
und Telegraphenverwaltungen erhalten.

Es scheint nun ebenso gerechtfertigt zu fein, daß

die nämliche Vergünstigung auch den Arbeitern in
Zeughäusern nnd Pulvermühlen zu Theil werde, da

dieft eigentlich das ganze Jahr hindurch im Dienste

stehen uud gerade im Kriegsfall nicht entbehrt werden

können.

Auf der andern Seite enthält das Gesetz namentlich

in seinem Art. 8 litt. «, Vorschriften, welche sich

weder mit der Billigkeit noch mit einer geordneten
Kontrole vertragen.

Es wird der einstimmige Beschluß gefaßt:

„In Beziehung auf die Enthebung vom Militärdienst

möchte das eidgen. Militärdepartement
aufmerksam gemacht werden, daß das betreffende Gesetz

in seinem ganzen Umfang für die jetzigen Verhältnisse

nickt mehr passe, sondern der Revision bedürftig

sei.-

XI.
Die Vollziehung des Art. 144 der eigen.

Militärorganisation stößt in den KantoneN und in ihrem
gegenseitigen Verkehr auf unzählige Schwierigkeiten.
Währcnd die einen und namentlich die deutschen

Kantone nur diejenigen Schweizerbürger zum
persönlichen oder stcuerweiseu Dienst verhalten, welche

auf eigene Rechnung dort sclbst domizilirt, nöthigen
ihn die andern Kantone schon nach ein- oder

zweijährigem Aufenthalte zum Dienste. Daraus entstehen

eine Menge von Reklamationen und Konflikten.
Die Eidgenossenschaft ist bei dieser Sache insofern
interessirt, als es für vicle eine passende Gelegenheit

bietet, sich dem persönlichen Dienste zu entziehen.

Kaum wird dcm Uebclstand anders als auf dem

Wege eines den Begriff der Niederlassung mindestens

vom militärischen Standpunkt aus normiren-
den Bundes-Erlasses gehoben wcrdcn können.

Die Konferenz beschließt mit Einmuth, einen dahin

zielenden Wunsch dem schweiz. Militärdepartement

zur gefälligen Würdigung zu unterbreiten.

XII.
Nachdem noch nne Anzahl anderer für die

kantonalen Militär-Verwaltungen nicht unwesentliche

Punkte besprochen worden waren> wie: Anforderungen

an die neu in den Generalstab oder zu den

Spezialwaffen eintretenden Offiziere; Einführung
des neuen Jnfanteriegewehres z Ein- und Abschatzungen

der Pfpxdej Vollziehungsbestimmungen
hinsichtlich der Bundesbeschlüsse u. s. w., wurden die

Verhandlungen mit der Schlußnahme beendigt: «S

sei dieses Protokoll zu authographiren und dem Mi
schweiz. Militärdepartement, sowie den kantonalen

Militärbehörden zuzustellen^ >

Aarau, den 6. Februar 186S.

- Namens der Konferenz.
Der Präsident:

Ed. Ziegler, Oberst.
Der Aktuars - '

E. Fren-Geßner, Oberftltent.
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